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      Dramatische Installation eines Briefwechsels   

                               o d e r

Versuche, Briefe auf der Bühne zum Sprechen zu bringen


„Die jüdische Rasse ist ein Schandfleck für jede Nation“, schreibt Martin Schulse 1933, nur wenige Monate, nachdem er nach Deutschland zurückgekehrt ist, seinem jüdischen Freund und Geschäftspartner Max Eisenstein.

Wie reagiert Max auf die ihm unerklärliche Wandlung seines Freundes Martin vom Liberalen zum Gefolgsmann der Nationalsozialisten? 

Die Freundschaft zerbricht in rasender Geschwindigkeit, als Martin seinem „alten Freund“ Max vorhält: „Ihr lamentiert immer, aber ihr seid niemals tapfer genug, zurückzuschlagen. Deshalb gibt es Pogrome.“ 

Doch der Jude Max ist nicht das Lamm, das sich zur Schlachtbank führen lässt. Er schlägt auf unerwartete Weise zurück …

Kressmann Taylor: Address Unknown, Story Magazine N.Y., 1938

Kressmann Taylor: Adressat unbekannt, Rowohlt Tabu, 200814







„Der Versuch zu verstehen...“























... wie Menschen andere Menschen systematisch vernichten konnten.








... warum niemand früher eingeschritten ist.








... wie ein Häftling auch nur einen Tag im Konzentrationslager ertragen konnte.





	


... wie ein Mensch Auschwitz überleben kann.























  








Wir haben Auschwitz gesehen








